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Aufforderung 



Preisbewerbung für Juristen. 



Als im Jahre 1851 am 29. Mai fünfzig Jahre verflossen waren, 
seitdem der grosse Reformator der dänischen Jurisprudenz, der durch 
Humanität, Freisinn und herzliche Güte eben so sehr als durch viele 
gründliche Werke scharfsinniger Forschung und durch Unermüdlich- 
keit und Ausdauer in Diensten des Staats und des Vaterlandes aus- 
gezeichnete und von unzähligen Freunden, Verehrern und Anhängern 
hochgeschätzte Geheime Conferenzrath Anders Sandöe Ocrstcd sein 
erstes Amt erhalten hatte, ward zum Andenken des Tages und des 
hochgefeierten Mannes eine Ehrenmedaille geprägt, und, da die Zu- 
schüsse aus Dänemaek Norwegen und Schweden reichlich zugeströmt 
waren, zugleich beschlossen, dass diese Ehrenmedaille in Gold alle 
zwei Jahre ein Mal ausgetheilt werden solle, und zwar, abwechselnd 
als Belohnung für die befriedigendste Beantwortung einer ausgestell- 
ten Preisaufgabe, und als ehrende Anerkennung der Verdienste des 
Verfassers einer im Verlaufe der vorhergehenden vier Jahre in Däne- 
mark oder Norwegen herausgegebenen vorzüglichen Schrift in den 
Fächern der Rechts- und Staatskunde. Die Medaille trägt auf der 
einen Seite das Bildniss des Mannes, mit der Umschrift: „Herzlich 
und freundselig", auf der andern eine sitzende Figur, die Nachfor- 
schung vorstellend, mit Emblemen, welche auf Rechtsgelehrsamkeit 
und Staatsverwaltung hindeuten, mit der Umschrift: „Gründlich und 
unermüdlich." — Da die im Jahre 1851 ausgestellte Preisfrage un- 
beantwortet blieb, ist beschlossen worden, die nämliche aufs Neue 
auszustellen und sie zugleich , etwaiger deutscher Bewerber wegen, 
in Deutschland bekannt zu machen. Sie lautet also: 

Die Begriffe des dechts und der Billigkeit werden gewöhnlich 
von den Rechtslehrern in einen so scharfen Gegensatz gestellt, dass 
dem letztern kein Einfluss innerhalb des Gebietes des ersteren ver- 
stattet wird. Dennoch vermisset man nicht allein eine hinlängliche 
Begründung dieser Ansicht, sondern es zeigt sich auch überall, wo 



die Rechtsverhältnisse im Einzelnen wissenschaftlich behandelt wer- 
den, dass den für die Ordnung derselben aus den Begriffen und 
Grundsätzen des strengen Rechts hergeleiteten Regeln dadurch nicht 
einmal die zur Anwendbarmachung derselben gehörige Bestimmtheit 
gegeben werden könne. Blickt man auf die bürgerliche Gesetzgebung, 
so ergiebt sich auch, dass sich viele Rechtsverhältnisse von grosser 
Wichtigkeit vorfinden, bei denen die nähern Bestimmungen, welche 
jenen Regeln gegeben werden können, nicht mit solcher Genauigkeit 
können abgemessen werden, dass Berücksichtigung der Billigkeit bei 
Anwendung derselben entbehrlich werde. Man wünscht desshalb 
eine tiefere Untersuchung der Begriffe des Rechts und der Billig- 
keit, nebst einer hinlänglich umfassenden Uebersicht der mannich- 
fachen Verhältnisse des gesellschaftlichen Lebens , bei denen die 
Berücksichtigung der Billigkeit einen bedeutenden Einfluss auf die 
Gesetzgebung, Staatsverwaltung und Rechtspflege habe und notwen- 
dig haben müsse. Es dürfte daneben zweckentsprechend sein, auf 
eine Erörterung des Begriffs der aequitas im römischen Recht und 
des eigentümlichen Verhältnisses derselben zum jus strictum ein- 
zugehen. 

Die Preisabhandlungen sind vor dem 1. December 1857 unter 
Adresse des Herrn Conferenzraths H. J. Koefoed, Mitgliedes des 
höchsten Gerichtes in Kopenhagen, einzusenden. Jede derselben 
niuss, wie gewöhnlich, von einem versiegelten Billette begleitet sein, 
worin Name, Stand und Adresse des Verfassers angegeben und das 
auswendig mit einem Motto bezeichnet ist, welches sich zugleich 
auf dem Titel der Abhandlung vorfindet. Der Preis ist die Oer- 
stedische Jubiläumiuedaille in Gold, von einem Werthe von etwa 
43 holländischen Ducatcn. Die Abhandlung bleibt Eigcnthum des 
Verfasser«. Die Censoren, drei an der Zahl, werden, zufolge der 
Königl. confirmirten Fundation, im Voraus theils von der Direction 
des Unternehmens in Verbindung mit mehreren Gelehrren , theils 
vom höchsten Gerichte in Kopenhagen ernannt. So lange der hoch- 
verehrte Geheime Conferenzrath Oersted unter den Lebenden ver- 
bleibt, ist er selbst erster Censor. 



